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Hinweise zur Nutzung der Präsentation/des Materials
Die Präsentation / das Material wurde vom Seminar für Ausbildung und Fortbildung der Lehrkräfte 
Freiburg – Abteilung Sonderpädagogik erstellt und kann unter der Creative Commons Lizenz BY-SA: 
Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen - 4.0 International weiterverwendet 
werden.
Das bedeutet:

Alle Folien und Materialien können unter der Bedingung heruntergeladen, verändert und genutzt 
werden, dass alle Quellenangaben erhalten bleiben, das Seminar für Ausbildung und Fortbildung 
der Lehrkräfte Freiburg - Abteilung Sonderpädagogik als Urheber genannt und das neu entstandene 
Material unter den gleichen Bedingungen weitergegeben wird. Von der Weitergabe ausgenommen 
sind Fotos, die erkennbar reale Personen zeigen.
Bildnachweise und Zitatquellen finden sich auf den jeweiligen Folien bzw. in Zusatzmaterialien.

http://sopaedseminar-fr.de
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Zielsetzungen für das Modul 1: Ich in der Rolle als Mentor:in

• Sie kennen ihre Aufgaben als Mentor:in.
• Sie festigen ihr Rollenverständnis als 

Mentor:in.
• Sie wissen um Lösungswege in 

schwierigen Situationen.
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ICH IN DER ROLLE DER MENTOR:IN

Im Folgenden finden Sie einige Ausschnitte aus 
theoretischen Überlegungen zum Thema Rolle, deren 
zugehörigen Aufgaben und den Umgang mit den 
Erwartungen anderer.
Ebenso können Sie anhand von Fragen reflektieren, 
wie Sie Ihr Selbstverständnis in der Rolle als Mentor:in 
definieren möchten.

Wir freuen uns darauf, dies dann mit Ihnen 
gemeinsam zu besprechen, unsere Erfahrungen zu 
teilen und mögliche Veränderungen oder 
Bestätigungen zu diskutieren.
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Ein Rollenmodell

• In unterschiedlichen Rollen werden wir jeweils mit unterschiedlichen Erwartungen konfrontiert, die bewusst 
oder unbewusst unser Denken, Fühlen und Handeln in einer Rolle bestimmen. Die Sozialpsychologie 
bezeichnet Rolle als Ergebnis eines kontinuierlichen Aushandlungsprozesses zwischen unterschiedlichen 
Erwartungen“. (Weißhaupt 2008)

• „Das Modell der Rollenklärung ist ein hilfreiches Reflexionsinstrument. (…) Dabei können folgende Fragen zur 
Selbstreflexion hilfreich sein:

• Welche Erwartungen habe ich an die Rolle?
• Welche Erwartungen habe ich an mich selbst?
• Wofür möchte ich in dieser Rolle ein Modell für andere sein?
• Was weiß ich über die Erwartungen an diese Rolle?
• Welche meiner Kompetenzen helfen mir?
• Wie möchte ich diese Rolle gestalten?“ (Nowak und Bogel 2014)
• Welche Aufgaben gehören faktisch dazu? Welche nicht?
• Wer hat noch Einfluss auf diese Rolle? Schulleitungen? Kolleg:innen?

• Die folgende Skizze veranschaulicht das Spannungsfeld, in dem sich ein Rolleninhaber / eine Rolleninhaberin 
befindet:    
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Was gehört dazu?

• Wir als Seminar haben vor einigen Jahren zusammengetragen, was wir als Aufgaben in einer 
Mentorenschaft sehen. 

• Anbei finden Sie einen Auszug aus dem aktuellen Mentor:innenleitfaden des Seminars.
 
• Es ist selbstredend nicht möglich alle Aufgaben zu gleichen Teilen zu erfüllen bzw. gibt es manche 

Aufgaben in einigen Förderschwerpunkten nicht zwingend. So haben Sonderpädagog:innen am 
SBBZ GENT nicht unbedingt die Klassenleitung inne und können so auch nicht in diese Aufgabe 
Einblick geben.

• In Vorbereitung auf das Modul können Sie sich überlegen:
• Welche Aufgaben halte ich für essentiell?
• Welche Aufgaben gelingen mir gut?
• Welche Aufgaben machen mich nervös?
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Auszug aus dem 
Mentor:innen-Leitfaden
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Was könnte Sie unterstützen?
• Im oben aufgeführten Aufgabenspektrum sind 

beraten – begleiten – reflektieren genannt. 
• Für diese drei komplexen Bereiche können folgende 

zwei Ansätze hilfreich sein, neben anderen 
grundlegenden Haltungen und Ansätzen von 
Beratungsgesprächen, die Sie leiten.

• Darüber hinaus
• Nehmen Sie sich kurz Zeit für folgende Fragen:

• Welchen Rahmen brauche ich? 
• Welche Unterlagen und Absprachen brauche ich?
• Wie bekomme ich die Erwartungen heraus? Wie kann 

ich mich zu diesen gut positionieren?
• Was kann ich alles tolerieren? 
• Wie kann ich spiegeln, zusammenfassen, offen sein?
• Etc. …
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Ein mögliches Instrument für die Gestaltung der Beziehung
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Nicht nur in schwierigen Situationen hilfreich…
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Zweite Runde: Rollenverständnis
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• Welche Erwartungen habe ich an die Rolle?
• Welche Erwartungen habe ich an mich 

selbst?
• Wofür möchte ich in dieser Rolle ein 

Modell für andere sein?
• Was weiß ich über die Erwartungen an 

diese Rolle?
• Welche meiner Kompetenzen helfen mir?
• Wie möchte ich diese Rolle gestalten?“ 

(Nowak und Bogel 2014)
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Ein Interview und dann Ihre Gedanken

à Wie hast du das gemacht, in 
deiner Zeit als Mentor:in Silvia?

à „think / pair“ zum Gehörten, zu 
eigenen Erfahrungen, zu 
antizipierten Situationen, zu 
eigenen Lösungen

13

MENTOR:IN

Rollen-
selbst-
verständ
nis

Aufgaben

Erwart-
ungen 
anderer



Ein Blick zurück auf den Nachmittag

• Was möchten Sie uns mitgeben?
• Was nehmen Sie mit?
• Was bräuchten Sie noch?
• …
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Weiterführende Informationen für Mentor:innen

https://sopaedseminar-fr.de/verwaltung/doku.php?id=wiki:mentorinnen
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